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D1·ei Persönlichkeiten aus 

der Geschichte der Bana­

ter Schwaben genießen 

eine besondere Vereh­

rung in dieser Volksgrup­

pe und erhieltenvom Volk 

den ehrenden Beinamen 

.Schwaben": D1: h. c. Au­

gustin Pacha, der .Sdiwabenbischof", Adam 

Müller-Guttenbrunn, der .Schwabendichter" 

und Stefun Jäger der .schwahenmaler·". 

Stefan Jäger hat sich mit der Schaffung seines 

identitätsstiftenden historischen Haupwer-kes 

„Die Einwanderung der Schwaben ins Banat': 

mit seinen vielleid1t 3000 Bildern und Skizzen, 

voll und ganz seiner Heimat und dem dörfli­

chen Leben der Banater· Sdiwaben zugewandt 

Er ist i.lrr Maler geworden und hat ilire „kleine 

Welt" auf Leinwand festgehalten Seine Bilder 

und Aber·hunder1:e Kopien seiner· Bilder und 

Themen sind heute über Europa und Amerika 

ver'Streut, fast in jedem Haus der Donauschwa­

ben hängen eines oder mehrel'E! davon an ei­

nem Ehrenplatz. 

Als der· deutsche Volkskundler· Prof Dr. Fried­

helm Treude in der Zwischenkriegszeit das 

Banat und die Banater· Schwaben kennen­

lernte, soll er ausgerufen haben: „Dieses Land 

müsste man umzäunen, damit es so erhalten 

bleibt". Das Banat wurde nicht umzäunt, wie 

die Geschid1te verlief; wissen wir, wir haben 

sie erduldet und den Exodus der Schwaben aus 

Vorwort 

in Stefun Jäge1'S Bilderwelt wurde es bewahrt. 

Sein Wer·k ist das, was bleibt von einervergan­

genen kleinen Welt. 

DJ: Peter Pink, der die erste gi•ößere Arbeit 

über Stefun Jäger schrieb, schließt seine Jäger~ 

monografie wie folgt „Ohne Zweifel hat der 

Kunstmaler Stefun Jäger seine Banater Schwa­

ben über alles geliebt Sein Lebenswer·k ist ein 

grandioses Denkmal fui· sie, das wie ein Felsen 

stel1en bleibt, aud1 wenn die Banater Schwa­

ben in diesem Völkerm.eer unter-gehen sollten." 

Am 16. März 19'}2 legte der Schwabenmaler 

die Pinsel für immer aus seinen begnadeten 

Händen Anlässlich seines 50. Todestages ~ 

innern wir mit einer großen Ausstellung an 

den Künstler und sein Werk Rund 120 Origi­

nalbilder und Skizzen Jäger'S konnten zu einer 

großen Schau zusammengetragen werden. 

Dafür ist den über· 40 Leihgebern zu danken. 

Im l<dtalog sind alle Bilder· der Ausstellung 

zu sehen, dazu noch 45 Bilder aus der Samm­

lung von Dr. Peter Frauenhoffer. Jedes Bild 

hat seine Geschid1te und für den Besitzer· ei­

nen besonderen Wert. So hat das große Bild 

„Im Sdlllitt" die Verbannungszeit im Baragan 

überstanden, andere Bilder sind Hodueits­

oder Gebm1:stagsgeschellke. An vielen ausge­

stellten Bildern hat der Zahn der Zeit genagt, 

aber auch 11U11Sere Zeit" hat an vielen Bildern 

illl'e Spuren hinter·lassen: Risse im Ölfilm, die 

durch das Zusammenrollen oder· - legen der 

Bilder entstanden sind, als diese unter Obst­

kisten oder· in Hohlräumen von PKWs über 

dem Banat erlebt. Das, was Friedhelm Treude die Grenze gesdmmggeltWUI-den. Anden! ha­

umzäunen wollte, gibt es real nicht melu: Nur ben den teuer erkauften D1eiec-kstempel des 

Banater· Museums auf der· Rückseite, der· i.lue 

Ausfuhr erlaubte. 

Der K<ttalog und die Ausstell~ wollen nicht 

nur erinnern, sie sind eine Hominage an den 

beliebten und verehrten Künstler und sein 

Werk Die Ausstellung und besondeI'S der l<d­

talog sollen dazu beitragien, dass Jägers Wer·k, 

und damit unsere verlorene Heimat mit iluen 

Mensd1.er1 und dereil Lebensweise, weiter be­

kannt und in der Erinnerung bewalut werden 

Karl-Hans Gross sdnieb zur Wieder'el.'Öffuung 

der 1996 durch den Landesver·band Bayern der 

Landsmannschaft der Banater Schwaben reno­

vierten, teils neu gebauten und neu eingerid1-

teten Stefun-Jager-Gedellkstätte in Hatzfeld: 

„Stefun Jäger'S Werk widel'Spiegelt unser·e See­

le, unser· Wesen, unser Werden und Sein." 

Die im ersten Teil des Triptychons dargestell­

te Wanderung hat in mngekehrter Richtung 

stattgefunden. Die Schwaben haben in der· 

großen Mehrheit hier in Deutschland eine 

neue Heimat gefunden. Andere leben in 

Staaten der Über'See, wenige noch im Banat. 

llue [dentitätsbezogenheit wurzelt aber in 

der Welt, die der Schwabenmaler gemalt hat. 

Jäger hat uns allen ein Stück U1.IYerlier·bare 

Heim.at auf den Weg durch die Welt mitge­

geben. Die Betrad1~ eines Pipatschenfel­

des auf der Leinwand ber'iilu1: unsere Seele, 

braucht keine Erklärung, nur Staunen und 

Bewundern. Mögen viele Besud1er kommen 

und mögen sie die Ausstellung so empfinden. 

Dazu laden wir ein. 

PeterKiier 



Grußwort des Bundesvorsitzenden 
der Landsmannschaft der Banater Schwaben 

Es gibt keinen Maler, 

der Alltags- und Fest­

tagskultur der Banatei· 

Schwaben so umfassend 

und nachdrücklich dar­

gestellt hat, wie Stefan 

Jäger. Diesen Satz kann 

man heute, fünfzig Jahre 

nach dem Tod des Malers, so niederschrei­

ben. Was man nod1 sdireihen kann: Es wfrd 

auch keinen weitei·en Malei· gehen, der sich 

diesem Thema nochmals so widmen wfrd 

können, denn die von Stefan Jäger darge­

stellte Lebenswelt der Banater Schwaben ist 

längst untergegangen. Dringlicher denn je 
stellt sich deshalb heute die Frage nach der 

Einordnung des Wei·kes dieses äußerst pro­

duktiven Künstlers. Wie sieht man die Bilder 

von Stefan Jäger heute im Banat, nachdem 

die deutsche Landbevölkerung größtenteils 

aus der Öffentlidikeit verschwunden ist? 

Wie nähert sich die Generation der Banater 

Schwaben diesem Werk, die das Banat als 

Kinder verlassen hat, die hiei· in Deutsd1-

land geboren wurde? Welches ist sein Platz 

in einer eumpäischen Kulturlandschaft, in 

der wieder die sinnstiftende Kraft der Regi­

onen entdeckt wird? Und schließlich, wei· ist 

dieser Künstlei· gewesen, übei· den man als 

Mensch so wenig weiß, dei· sid1 den politi­

schen Vereinnahmungen veiw eigeit hatte, 

um sich umso tiefer seiner Kunst und seinen 

Landsleuten hinzugeben? 

„Was hleibetabei; stiften die Dichter", scluieb 

einst Friedrich Höldei·lin. Wir können die­

sen Satz getrost auch auf den Banater Maler 

Stefan Jäger übertragen. Er hat uns Banater 

Sd1wahen, unsere Heimat und das Leben 

unserer Eltein und Gmßeltern, in seinen 

Bildern für immer festgehalten. In seinen 

Geinälden, aber auch in seinen kleinen Skiz­

zen. Jedes Blatt und jedes Bild steht für einen 

kleinen Aussdlnitt unseres Seins im Banat, 

das sich in einer Gesamtschau zu einem ein­

zigartigen Bild vei·dichtet. Auffällig deshalb, 

weil es kein Pendant in der Gegenwart melir 

findet und sich heute manchem Betrachter 

seiner Bilder die Frage aufdrängt, ob diese 

idyllisch und verträumt an.mutende Dars tel­

lung von Landschaften und Stimmungen ili­
rer Bewohner jemals Abbild des Lehens im 

Banat waren. Stefan Jäger selbst gibt uns in 

einer seiner welligen schriftlichen Aufzeich­

nungen darüber Auskunft: „Meine maleri­

sche Tätigkeit war hauptsächlich dallln ge­

richtet, meinen Landsleuten gewissenhaft 

ausgeführte Bilder in leicht verständlicher 

Fom'l, mit Motiven aus dem Banatei· Volks­

leben und Heidelandschaften zugänglich 

zu machen'~ sdrrieb er. Der Adressat ist klar 

umrissen, der Weg zu ilim auch. 

Stefan Jägei· hing an seiner Heimat. Sie ist 

ilim in ilirer lebensbejahenden und schöpfe­

rischen Form immer Ursprung seines künst­

lerisd1en Schaffens gewesen. Und heute? 

SeineKunstebnetun.seinen Weg zurück, zur 

Region und zu den Quellen. Nicht um die 

Welt von gestern zu finden, die es nie gibt, 

sondern um sie zu verstehen. 

Die Landsmannschaft dankt dem Hilfswerk 

der Banater Schwaben für die Organisation 

der Stefan-Jäger-Ausstellung in Ingolstadt 

anlässlich des 50. Todestages des Künstlers, 

die Grundlage dieses Kataloges ist. Viele Jä­

ger-Bildei· sind mit iluen Besitzern den Weg 

aus dem Banat nach Deutsd'lland gegangen 

und werden hier wie ein Veimächtnis an die 

nächste Generation weitergegeben. Auch 

das ist eine Antwo1t auf die Frage nach dem 

Umgang mit dem künstlerisd'len Erbe dieses 

großen Banater Schwaben. 

Peter-Dietmar Leber 
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1991 Veröffentlichung der Monografie „Stefan Jäger – 
Maler seiner heimatlichen Gefilde“ von Karl-Hans 
Gross im Hartmann-Verlag Sersheim

1991-1992 In Zusammenarbeit mit dem Banater Museum Te-
meswar veranstaltet die Landsmannschaft der Ba-
nater Schwaben eine Ausstellung mit Arbeiten von 
Stefan Jäger; das Triptychon wird zuerst in Ingol-
stadt, die Ausstellung in Fürth, Mainz, Stuttgart, 
Frankenthal, Ulm und München gezeigt.

1996 Eröffnung des Gedenk- und Begegnungshauses 
Stefan Jäger in Hatzfeld nach umfassenden Neu- 
und Umbauarbeiten, durch die Landsmannschaft 
LV Bayern und die Stadt Hatzfeld, Enthüllung ei-
ner Büste des Malers (Gestaltung: Walter Andreas 
Kirchner) im Hof des Hauses

Gründung der „Stefan-Jäger-Stiftung“ durch den Ba-
nater Verein für Internationale Kooperation BANA-
TIA

1999 erscheint die erste Jäger-Monografie in rumänischer 
Sprache von Hans und Maria Schulz im Temeswarer 
Marineasa-Verlag

2001 erscheint der zweisprachige Band „Schriften über 
Stefan Jäger / Scrieri despre Stefan Jäger“ mit Arbei-
ten von Dr. Peter Pink, Maria und Hans Schulz

2002 Feiern zum 125. Geburtstag Stefan Jägers in Hatz-
feld, im Haus der Heimat Nürnberg und in Ingol-
stadt

Ausstrahlung eines Dokumentarfilms von Tiberiu 
Stoichici und Adrian Drăguşin über Stefan Jäger in 
der deutschen Sendung des rumänischen Fernse-
hens (Dokumentation und Drehbuch: Annemarie 
Podlipny-Hehn)

2004 erscheint der zweite Band der Künstlermonografie 
„Stefan Jäger - Skizzen, Studien und Entwürfe“ von 
Karl-Hans Gross im Hartmann-Verlag Sersheim

Enthüllung einer Gedenktafel am Geburtshaus des 
Malers in Tschene

2005 erscheint der zweite Teil des zweisprachigen Sam-
melbandes „Scrieri despre / Schriften über Stefan 
Jäger“ mit Beiträgen von Maria Schulz, Emanuela 
Macovei und Sorin Forţiu im Temeswarer Marinea
sa-Verlag

2010 100. Jahrestag der Enthüllung des Einwanderungs-
bildes

Renovierung und Neugestaltung der Stefan-Jäger-
Gedenkstätte in Hatzfeld

2012 Ausstellung und Symposion zum 50. Todestag des 
Malers in Ingolstadt

Der Knabe Stefan Jäger,   
Fotografie

Selbstbildnis des Künstlers 
als Erwachsener

Selbstporträt im reifen Alter Selbstporträt des Künstlers 
im Alter 

1936 Beteiligung an einer Ausstellung der Werkgemein-
schaft Schwäbischer Künstler in Hatzfeld

1941 Ernennung zum Kulturrat anlässlich der Gründung 
der Kulturkammer der Deutschen Volksgruppe in 
Rumänien

1957 Verleihung des Arbeitsordens II. Klasse der Rumä-
nischen Volksrepublik anlässlich des 80. Geburtsta-
ges des Künstlers

1962 am 16. März stirbt Stefan Jäger in Hatzfeld

Dr. Peter Pink verfasst die erste Monografie über den 
Maler; sie wurde erst 1969 in der Wochenzeitung 
„Neuland“ (Salzburg) veröffentlicht

1966 erste Stefan-Jäger-Ausstellung in Deutschland an-
lässlich der 200-Jahr-Feier der Ortsgründung von 
Hatzfeld in Ulm

1967 Gedenkausstellung im Banater Museum Temeswar

1969 Eröffnung der Stefan-Jäger-Gedenkstätte im ehema-
ligen Atelier des Künstlers in Hatzfeld

1972 erscheint im Bukarester Kriterion-Verlag die Mono-
grafie „Stefan Jäger“ von Annemarie Podlipny-Hehn

Ausstrahlung eines Dokumentarfilms von Rainer 
Peter über den Maler Stefan Jäger in der deutschen 
Sendung des rumänischen Fernsehens

1977 100. Geburtstag des Malers; groß angelegte Feierlich-
keiten in Hatzfeld (Ausstellung, Symposion, Trach-
tenschau) 

Ausstrahlung eines Dokumentarfilms von Nikolaus 
Berwanger über das Einwanderungsbild in der deut-
schen Sendung des rumänischen Fernsehens

1979 Festprogramm im Hatzfelder Kulturhaus zum 10. 
Jahrestag der Eröffnung der Jäger-Gedenkstätte

1986 erstmalige Ausstellung des Skizzenwerks von Stefan 
Jäger bei der 200-Jahr-Feier der Ortsgründung von 
Bakowa

Stefan Jäger (1877-1962) 
Leben, Werk und Wirkung

1877 am 28. Mai wird Stefan Jäger in Tschene geboren

1884-1889 Besuch der Volksschule im Heimatort

1889-1893 Schüler der privaten Knaben-Bürgerschule von Franz 
Wieszner in Temeswar

1893-1895 Fortsetzung der Mittelschule an der Städtischen 
Knaben-Bürgerschule in Szegedin

1895-1899 Kunststudium an der Modellzeichenschule und Zei
chenlehrer-Bildungsanstalt in Budapest; Schüler von 
Balló Ede und Székely Bertalan

1899-1901 Studienreise nach Österreich, Deutschland und Ita-
lien

1901 Tod des Vaters Franz Jäger in Tschene

1902-1910 Freischaffender Künstler in Budapest; Jäger malt auf 
Bestellung Landschaftsbilder, Stillleben und Heili-
genbilder

Um 1905 Auftrag seitens der Gemeinde Gertianosch, ein groß
formatiges Bild über die Ansiedlung der Deutschen 
im Banat zu malen 

1906 Fertigstellung des ersten, „ursprünglichen“ Einwan-
derungsbildes

Dokumentationsreise nach Deutschland zu Trach-
tenstudien

1906-1910 Arbeit am Einwanderungstriptychon 

1910 Enthüllung des Einwanderungsbildes im Rahmen 
einer großen Landwirtschafts- und Gewerbeausstel
lung in Gertianosch

Übersiedlung nach Hatzfeld

1914-1918 Landsturmmann an der Front

1918 Rückkehr nach Hatzfeld, ist dort bis zu seinem Le-
bensende freischaffend als Maler tätig

1927 Tod der Mutter Magdalena Jäger, geb. Schuller, in 
Hatzfeld

1930 erste Stefan-Jäger-Ausstellung in Großbetschkerek 
(heute Zrenjanin), im serbischen Banat
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Symposium zum 50. Todestag und zum 135. Geburtstag Stefan Jägers
am 28. April 2012 im Banater Seniorenzentrum Josef Nischbach in Ingolstadt 

Veranstaltungsablauf

10 Uhr, Foyer Haus A  Begrüßung durch Peter Krier,  
Vorsitzender des Hilfswerkes der 
Banater Schwaben

Grußworte von Peter Dietmar Leber, 
Bundesvorsitzender der Landsmann-
schaft der Banater Schwaben

Vorträge der Referenten, 
durch das Programm führt Helmine Buchsbaum

Walter Tonţa Der Lebensweg eines Künstlers am 
Rande Mitteleuropas

Dr. Annemarie  
Podlipny-Hehn

Das Tagebuch Stefan Jägers – seine 
Skizzen

Johann  
Hausenstein-Burger

Stefan Jäger zum 50. Todestag 2012

Norbert Schmidt Stefan Jäger – ein spätimpressionisti-
scher Milieumaler

Josef Koch Stefan Jäger – Maler seiner Heimat 
und ihrer Menschen

Nikolaus Horn Geliebt, behütet, frei, glücklich –  
Kinder in der Malerei Stefan Jägers

13 Uhr, Hildegardissaal Eröffnung der Ausstellung

13 Uhr, Konferenzraum Filmvorführung über den Lebensweg 
des Künstlers

15:30, Denkmal im Hof Gedenkveranstaltung für den  
Schwabenmaler

Peter Krier eröffnet die Ausstellung im Hildegardissaal 

Während der Vorträge der Referenten im Foyer des Hauses A

Ansprache von Peter-Dietmar Leber während der Gedenkveranstaltung für den Schwabenmaler vor dem Denkmal im Hof
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Symposium zum 50. Todestag und zum 135. Geburtstag Stefan Jägers
am 28. April 2012 im Banater Seniorenzentrum Josef Nischbach in Ingolstadt 
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Banater Schwaben

Grußworte von Peter Dietmar Leber, 
Bundesvorsitzender der Landsmann-
schaft der Banater Schwaben

Vorträge der Referenten, 
durch das Programm führt Helmine Buchsbaum

Walter Tonţa Der Lebensweg eines Künstlers am 
Rande Mitteleuropas

Dr. Annemarie  
Podlipny-Hehn
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Skizzen

Johann  
Hausenstein-Burger
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13 Uhr, Konferenzraum Filmvorführung über den Lebensweg 
des Künstlers

15:30, Denkmal im Hof Gedenkveranstaltung für den  
Schwabenmaler

Peter Krier eröffnet die Ausstellung im Hildegardissaal 

Während der Vorträge der Referenten im Foyer des Hauses A
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og Katalog zur Ausstellung und zum Symposium  
anlässlich des 50. Todestages des Schwabenmalers

Jägers Leben verlief unspektakulär, nahezu 
geradlinig und ziemlich monoton. Er lebte 
– zurückgezogen, für manchen unbekannt 
und wohl auch noch verkannt – nur für seine 
Kunst. 

Walter Tonţa

Es sind wahrheitsgetreue, mit strengster Ge-
nauigkeit und Sorgfalt ausgeführte Bilder der 
Wirklichkeit, die viel Wärme und Liebe, viel 
Verständnis des Malers für seine Mitmen-
schen und Umwelt ausstrahlen – eine schwä-
bische Ethnografie von großem dokumentari-
schen Wert.

Dr. Annemarie Podlipny-Hehn

Peter Krier

Mit seinem Gesamtwerk hat Stefan Jäger einen 
großen, etwa 250 Jahre umfassenden Bogen 
gespannt, der mit der Einwanderung beginnt 
und mit dem sich nach dem letzten Weltkrieg 
abzeichnenden Ende der Banater Schwaben ... 
endet.

Josef Koch

Wir wollen uns nicht nur an seinen Bildern 
erfreuen, sondern den Lebensmut der von die-
sen Bildern ausgeht aufnehmen, auch wenn es 
nur ein schöner, sonniger Schein ist.

Hans Hausenstein-Burger

Wir Banater Schwaben dürfen es als Stern-
stunde unseres Kulturlebens empfinden, dass 

uns ein Dokumentarist vom Range Stefan Jägers be-
schieden war. 

Norbert Schmidt

Im Bildwerk übermittelt Stefan Jäger sein künstle-
risches Credo: seine unerschütterliche Liebe zum 
Menschen, seine innige Heimatverbundenheit, sein 
Interesse am Volkskundlichen, seine optimistische 
Weltauffassung.

Nikolaus Horn

Es ist unser Bild. Kein anderes ist so verbreitet bei den 
Banater Schwaben, kein anderes hat so viel Beachtung 
und Zustimmung gefunden wie Stefan Jägers Tripty-
chon „Die Einwanderung der Schwaben ins Banat“

Franz Heinz




